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Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

zur Information der Mitglieder des Innenausschusses des Landtags über­

sende ich den schriftlichen Bericht zum Tagesordnungspunkt „Oberhau­
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Ministerium des Innern
des Landes Nordrhein-Westfalen

Der Minister

Schriftlicher Bericht

des Ministers des Innern

für die Sitzung des Innenausschusses am 30.10.2025 

zu dem Tagesordnungspunkt

„Oberhausen: Prozess um Femizid“

Antrag der Fraktion der AfD vom 16.10.2025

Das Ministerium der Justiz hat mir zu dem angefragten Tagesordnungs­

punkt mit Schreiben vom 23.10.2025 folgende Informationen zur Verfü­

gung gestellt:

„Die Leitende Oberstaatsanwältin in Duisburg hat dem Ministerium der 

Justiz unter dem 21.10.2025 zu Frage 1 derTOP-Anmeldung Folgendes 

berichtet:

,Am 13.08.2025 wurde Anklage wegen Mordes aus sonstigem niedrigen 

Beweggrund erhoben, strafbar nach § 211 Absatz 1, Absatz 2 StGB. Das 

Landgericht - Schwurgericht - Duisburg hat das Hauptverfahren am 

11.09.2025 antragsgemäß eröffnet. Seit dem 08.10.2025 läuft die zu­

nächst bis zum 10.12.2025 terminierte Hauptverhandlung.

Der Anklage liegt im Wesentlichen folgender Tatverdacht zugrunde:

Am 11.04.2025 gegen 9:35 Uhr fügte der Angeklagte seiner Lebensge­

fährtin in der gefüllten Badewanne des Badezimmers der zumindest zeit­

weise gemeinsam genutzten Wohnung in Tötungsabsicht stumpfe Gewalt 

gegen den Kopf sowie komprimierende Gewalt gegen den Hals zu. Die 

Geschädigte verstarb an der Summierung der vorgenannten Handlun­

gen, wie vom Angeklagten beabsichtigt, unmittelbar vor Ort an einem 

akuten, zentral hypoxischen Regulationsversagen. Hierbei warderAnge-
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klagte von purem Frauenhass, von Eifersucht und von dem über alle Ma­

ßen eigensüchtigen Gefühl getrieben, über die Getötete frei verfügen zu 

können und ihr grundlegende eigene menschliche Rechte und Bedürf­

nisse absprechen zu dürfen.

Bereits am 09.03.2025 war es zu einem Vorfall zwischen dem Angeklag­

ten und der Geschädigten gekommen, weshalb sie in ein „Frauenhaus“ 

geflüchtet war. Jener Vorfall wurde bei der Staatsanwaltschaft Duisburg 

erst nach dem Tod der Geschädigten durch Eingang der entsprechenden 

Akte am 05.05.2025 bekannt.1

Die Generalstaatsanwältin in Düsseldorf hat in ihrem Randbericht 

unter dem 22.10.2025 mitgeteilt, dass sie gegen die Sachbehandlung 

durch die Leitende Oberstaatsanwältin in Duisburg keine Bedenken 

habe.“

Weder auf juristischem Gebiet noch in anderen (wissenschaftlichen) Be­

reichen existiert eine einheitliche Definition des Begriffs „Femizid“.

Die Arbeitsgemeinschaft Kriminalpolizei hat im Gremienstrang der Stän­

digen Konferenz der Innenminister und -Senatoren der Länder auf ihrer 

197. Tagung vom 03./04.09.2025 den Beschluss gefasst, eine Bund-Län- 

der-Arbeitsgruppe (BLAG) „Femizide“ unter Federführung des Bundeskri­

minalamtes und unter Beteiligung der Landeskriminalämter Baden-Würt­

temberg, Berlin, Hamburg, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen ein­

zurichten. Ziel ist hierbei insbesondere die Entwicklung einer bundesweit 

einheitlichen Definition des Begriffs „Femizid“ als schwerwiegendste 

Form der geschlechtsspezifisch gegen Frauen gerichtete Gewalt.

Vor dem Hintergrund der besonderen kriminalpolitischen Bedeutung ei­

ner umfassenden Erfassung und Analyse von Gewaltdelikten zum Nach­

teil von Frauen sowie der den Taten zugrundeliegenden Motivation wurde
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auf Initiative der Ständigen Konferenz der Innenminister und -Senatoren Seite4von e 

der Länder bereits im Jahr 2021 eine BLAG „Bekämpfung von ge­

schlechtsspezifisch gegen Frauen gerichteten Straftaten“ eingerichtet.

Ziel der BLAG war insbesondere die Erarbeitung eines gemeinsamen Be­

griffsverständnisses, die Optimierung etwaiger Erfassungsmöglichkeiten 

in den polizeilichen Statistiksystemen sowie die Erarbeitung von Präven- 

tions- und Bekämpfungsmaßnahmen.

Resultierend aus den Ergebnissen der BLAG „Bekämpfung von ge­

schlechtsspezifisch gegen Frauen gerichteten Straftaten“ wurde das Bun­

deskriminalamt u. a. mit der Veröffentlichung eines Bundeslagebildes 

„Geschlechtsspezifisch gegen Frauen gerichtete Straftaten“ beauftragt.

Dieses wurde erstmals im November 2024 für das Berichtsjahr 2023 ver­

öffentlicht.

Das Bundeslagebild weist Tötungsdelikte zum Nachteil von Frauen quan­

titativ und ohne Berücksichtigung des Motivs aus. Nach Darstellung des 

Bundeskriminalamtes liegt diesem Lagebild allerdings ein fehleranfälliges 

Auswertemuster zugrunde, mit welchem lediglich eine statistische Annä­

herung an den Phänomenbereich erfolgen kann. Grund hierfür ist insbe­

sondere, dass eine Erfassung tatauslösender Motive in der Polizeilichen 

Kriminalstatistik nicht erfolgt.

Vor dem Hintergrund der gegenständlichen Fragestellung hat das Lan­

deskriminalamt Nordrhein-Westfalen hilfsweise für die Jahre 2010 bis 

2024 die in der Polizeilichen Kriminalstatistik Nordrhein-Westfalen erfass­

ten sowie für das laufende Jahr 2025 die in dem Vorgangsbearbeitungs­

systems „Verfahren zur integrierten Vorgangsbearbeitung und Auskunft 

(ViVA)“ der Polizei Nordrhein-Westfalen erfassten Daten zu den versuch­

ten und vollendeten Tötungsdelikten mit mindestens einem weiblichen
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Opfer für das Land Nordrhein-Westfalen ausgewertet. Dabei wurde der Seite5von6 

dem Bundeslagebild zugrunde liegende Kriterienkatalog angewendet.

Die Fall- und Opferzahlen - auf Grundlage der o. g. Kriterien - bitte ich der 

Anlage 1 zu entnehmen.

Die Anzahl der ermittelten Tatverdächtigen nach Staatsangehörigkeit in 

Fällen von versuchten und vollendeten Tötungsdelikten der Berichtsjahre 

2010 bis 2025 sowie die Mehrfachstaatsangehörigkeiten für das Berichts­

jahr 2025 mit mindestens einem weiblichen Opfer bitte ich der Anlage 2 

zu entnehmen.

Mit Blick auf die bestehende kriminalstatistische Erfassung einerseits und 

den Aufklärungs- und Abgrenzungsbedarf andererseits kommt der empi­

rischen sozialwissenschaftlichen Forschung in diesem speziellen Delikts­

bereich eine besondere Bedeutung zu. Diese Untersuchungen greifen - 

im Gegensatz zu vorgenannter statistischer näherungsweiser Erfassung 

von Fallzahlen - auf eine breitere Basis von Untersuchungsmethoden zu­

rück. Aus diesem Grund beauftragte das Ministerium des Innern die Kri­

minalistisch-kriminologische Forschungsstelle des Landeskriminalamts 

Nordrhein-Westfalen mit der Durchführung einer Studie zu Tötungsdelik­

ten zum Nachteil von Frauen in Nordrhein-Westfalen.

Im Rahmen der Studie wertete das Landeskriminalamt Nordrhein-West­

falen Kurzsachverhalte aus den Vorgangsbearbeitungssystemen der Po­

lizei Nordrhein-Westfalen zu versuchten und vollendeten Tötungsdelikten 

mit mindestens einem weiblichen Opfer für die Jahren 2014 bis 2023 aus 

und ordnete die Fälle in „Femizide“, „mögliche Femizide“ und „keine Femi- 

zide“ ein.
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Ich bitte die Einordnung der Fälle in die o.g. Kategorien der nachfolgen- Seite e von e 

den Tabelle zu entnehmen.

Kategorien

Femizid Möglicher

Femizid

Kein Femizid Keine Angabe

522 331 633 180



Anlage 1 - Innenausschusssitzung am 30.10.2025 zu dem Tagesordnungspunkt "Oberhausen:
Prozess um Femizid" (Antrag der Fraktion der AfD)

Quelle: Polizeiliche Kriminalstatistik Nordrhein-Westfalen

Tabelle 1

Versuchte und vollendete Tötungsdelikte mit mindestens einem weiblichen Opfer

Berichtsjahr

Anzahl Fälle Anzahl weiblicher Opfer

bekannt 
geworden Versuche Versuche 

in % insgesamt
darunter: 

Verletzungsgrad 
"tödlich verletzt"

2010 145 70 48,3% 145 ■ ____ ——*
2011 168 99 58,9% 184 _ __ ___ _ ■
2012 122 73 59,8% 137 --------- - ■
2013 146 83 56,8% 160 ___—
2014 132 67 50,8% 146 ____ _—1—■
2015 125 70 56,0% 136 "—1
2016 147 74 50,3% 221 ._ _____
2017 138 75 54,3% 154 ___ ___ _
2018 147 99 67,3% 157 ____ —
2019 135 78 57,8% 154 57
2020 132 78 59,1% 147 56
2021 107 65 60,7% 129 50
2022 134 77 57,5% 156 55
2023 177 117 66,1% 224 61
2024 163 89 54,6% 188 72

Anmerkungen zu Tabelle 1:
Die Polizeiliche Kriminalstatistik wird nach bundeseinheitlich festgelegten Richtlinien erstellt. 
Die Erfassung erfolgt nach Abschluss aller kriminalpolizeilichen Ermittlungen mit Abgabe an 
die Staatsanwaltschaft (sogenannte Ausgangsstatistik) und führt zu einem zeitlichen Versatz 
zwischen Bekanntwerden der Straftat und der statistischen Erfassung. Die Polizeiliche 
Kriminalstatistik ist eine Jahresstatistik, die zu Jahresbeginn eines Folgejahres für das 
Vorjahr veröffentlicht wird. Bis ins erste Quartal des Folgejahres hinein führt das Landes­
kriminalamt Nordrhein-Westfalen umfangreiche und aufwändige Prüfroutinen im Rahmen 
eines Qualitätssicherungsprozesses durch. Insofern liegen diese qualitätsgesicherten Daten 
zu Straftaten in der Polizeilichen Kriminalstatistik für das laufende Jahr 2025 derzeit nicht vor.
In der Tabelle 1 ist zu beachten, dass der Verletzungsgrad des Opfers erst seit dem 
01.01.2019 bundesweit in der Polizeilichen Kriminalstatistik erfasst wird. Die Anzahl tödlich 
verletzter weiblicher Opfer ist daher erst seit dem Jahr 2019 auswertbar.



Anlage 1 - Innenausschusssitzung am 30.10.2025 zu dem Tagesordnungspunkt "Oberhausen:
Prozess um Femizid" (Antrag der Fraktion der AfD)

Tabelle 2

Versuchte und vollendete Tötungsdelikte mit mindestens einem weiblichen Opfer

Berichtsjahr

Anzahl der Fälle Anzah der Opfer

bekannt 
geworden Versuche Versuche 

in % Insgesamt
darunter: 

Verletzungsgrad 
"tödlich verletzt"

2025 (bis
21.10.2025) 133 84 63 167 44

Quelle: Vorgangsbearbeitungssystem VIVA

Anmerkungen zu Tabelle 2:
Für das laufende Jahr 2025 können Daten zur Kriminalitätslage bei polizeilich bekannt 
gewordenen Straftaten auf Grundlage einer Auswertung des Vorgangsbearbeitungssystems 
„Verfahren zur integrierten Vorgangsbearbeitung und Auskunft (ViVA)“ der Polizei Nordrhein- 
Westfalen ausgewertet und dargestellt werden. Dabei handelt es sich allerdings um Daten, 
die eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Auswertung abbilden. Im Fortgang der polizei­
lichen Ermittlungen kann es beispielsweise zu deliktischen Neueinordnungen kommen. Die 
im Rahmen der Abfrage erhobenen Daten sind zu einem späteren Zeitpunkt nicht reprodu­
zierbar. Statistische Abweichungen ergeben sich zudem, da Straftaten mit Tatort in 
Nordrhein-Westfalen, die durch andere Länder oder Bundes behörden abschließend 
bearbeitet werden, nicht im Datenbestand des Vorgangsbearbeitungssystems ViVA erfasst 
werden. Ein Vergleich von Daten aus dem Vorgangsbearbeitungssystem ViVA mit den im 
Folgejahr veröffentlichten Daten der Polizeilichen Kriminalstatistik Nordrhein-Westfalen ist 
ggf. nicht aussagekräftig.



Anlage 2 - Innenausschusssitzung am 30.10.2025 zu dem Tagesordnungspunkt "Oberhausen:
Prozess um Femizid" (Antrag der Fraktion der AfD)

Tabelle 1

Anzahl Tatverdächtige der Staatsangehörigkeit 
in Fällen von versuchten und vollendeten Tötungsdelikten 

mit mindestens einem weiblichen Opfer 
Berichtsjahre 2010-2024

Staatsangehörigkeit Anzahl Tatverdächtige
Afghanistan 16
Ägypten 3
Albanien 9
Algerien 3
Angola 1
Armenien 2
Aserbaidschan 4
Äthiopien 2
Belgien 3
Bosnien und Herzegowina 17
Bulgarien 14
China 2
Deutschland 1572
Eritrea 3
Georgien 2
Ghana 2
Griechenland 6
Großbritannien/Nordirland 5
Guinea 7
Indien 2
Indonesien 1
Irak 40
Iran Islamische Republik 11
Irland 1
Israel 1
Italien 18
Jordanien 3
Kamerun 1
Kap Verde 1
Kasachstan 1
Kenia 2
Kirgistan 1
Kongo, Demokratische Republik 3
Korea 1
Kosovo 19
Kroatien 8
Kuba 1
Lettland 2
Libanon 7
Makedonien (Mazedonien) 2
Mali 1
Marokko 15
Montenegro 1



Anlage 2 - Innenausschusssitzung am 30.10.2025 zu dem Tagesordnungspunkt "Oberhausen:
Prozess um Femizid" (Antrag der Fraktion der AfD)

Quelle: Polizeilichen Kriminalstatistik Nordrhein-Westfalen

Anzahl Tatverdächtige der Staatsangehörigkeit 
in Fällen von versuchten und vollendeten Tötungsdelikten 

mit mindestens einem weiblichen Opfer 
Berichtsjahre 2010-2024

Staatsangehörigkeit Anzahl Tatverdächtige
Namibia 2
Niederlande 13
Nigeria 8
Nordmazedonien 8
Norwegen 1
Österreich 2
Pakistan 1
Polen 59
Portugal 8
Rumänien 46
Russische Förderation (Russland) 11
Serbien 43
Slowakische Republik 3
Slowenien 1
Somalia 3
Spanien 3
Sri Lanka 5
Staatenlos 2
Syrien 42
Tansania Vereinigte Republik 2
Thailand 1
Togo 1
Tschechische Republik 2
Tunesien 4
Türkei 156
Ukraine 2
Ungeklärt 8
USA 2
Usbekistan 1
Venezuela 1
Weißrussland 1

Anmerkungen zu Tabelle 1:
Die Polizeiliche Kriminalstatistik wird nach bundeseinheitlich festgelegten Richtlinien er­
stellt. Die Erfassung erfolgt nach Abschluss aller kriminalpolizeilichen Ermittlungen mit Ab­
gabe an die Staatsanwaltschaft (sogenannte Ausgangsstatistik) und führt zu einem zeitlich­
en Versatz zwischen Bekanntwerden der Straftat und der statistischen Erfassung. Die 
Polizeiliche Kriminalstatistik ist eine Jahresstatistik, die zu Jahresbeginn eines Folgejahres 
für das Vorjahr veröffentlicht wird. Bis ins erste Quartal des Folgejahres hinein führt das 
Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen umfangreiche und aufwändige Prüfroutinen im 
Rahmen eines Qualitätssicherungsprozesses durch. Insofern liegen diese qualitätsgesich­
erten Daten zu Straftaten in der Polizeilichen Kriminalstatistik für das laufende Jahr 2025 
derzeit nicht vor.



Anlage 2 - Innenausschusssitzung am 30.10.2025 zu dem Tagesordnungspunkt "Oberhausen:
Prozess um Femizid" (Antrag der Fraktion der AfD)

Tabelle 2

Anzahl Tatverdächtige nach Staatsangehörigkeit 
in Fällen von versuchten und vollendeten Tötungsdelikten 

mit mindestens einem weiblichen Opfer 
Berichtsjahr 2025

Staatsangehörigkeit Anzahl Tatverdächtige
Afghanistan 2
Aserbaidschan 1
Bulgarien 1
Haiti 1
Irak 1
Iran 1
Italien 1
Kosovo 5
Kroatien 1
Litauen 1
Mali 1
Marokko 1
Nigeria 1
Polen 3
Rumänien 1
Schweden 1
Serbien 6
Sonstige/keine Angaben 1
Staatenlos 1
Syrien 5
Tunesien 1
Türkei 10
Ukraine 4

Quelle: Vorgangsbearbeitungssystem ViVA

Anmerkungen zu Tabelle 2:
Für das laufende Jahr 2025 können Daten zur Kriminalitätslage bei polizeilich bekannt 
gewordenen Straftaten auf Grundlage einer Auswertung des Vorgangsbearbeitungs­
systems „Verfahren zur integrierten Vorgangsbearbeitung und Auskunft (ViVA)" der Polizei 
Nordrhein-Westfalen ausgewertet und dargestellt werden. Dabei handelt es sich allerdings 
um Daten, die eine Momentaufnahme zum Zeitpunkt der Auswertung abbilden. Im Fortgang 
der polizeilichen Ermittlungen kann es beispielsweise zu deliktischen Neueinordnungen 
kommen. Die im Rahmen der Abfrage erhobenen Daten sind zu einem späteren Zeitpunkt 
nicht reproduzierbar. Statistische Abweichungen ergeben sich zudem, da Straftaten mit 
Tatort in Nordrhein-Westfalen, die durch andere Länder oder Bundesbehörden abschließ­
end bearbeitet werden, nicht im Datenbestand des Vorgangsbearbeitungssystems ViVA 
erfasst werden. Ein Vergleich von Daten aus dem Vorgangsbearbeitungssystem ViVA mit 
den im Folgejahr veröffentlichten Daten der Polizeilichen Kriminalstatistik Nordrhein- 
Westfalen ist ggf. nicht aussagekräftig.



Anlage 2 - Innenausschusssitzung am 30.10.2025 zu dem Tagesordnungspunkt "Oberhausen:
Prozess um Femizid" (Antrag der Fraktion der AfD)

Quelle: Polizeilichen Kriminalstatistik Nordrhein-Westfalen

Tabelle 3

Anzahl deutscher Tatverdächtige mit mindestens zwei 
Staatsangehörigkeiten in Fällen von versuchten und vollendeten 

Tötungsdelikten mit mindestens einem weiblichen Opfer 
Berichtsjahr 2024

Staatsangehörigkeit Anzahl Tatverdächtige
Bosnien Herzegowina 1
Bulgarien 1
Griechenland 1
Italien 2
Jordanien 1
Marokko 1
Polen 4
Russische Förderation (Russland) 1
Serbien 1
Syrien 2
Türkei 5

Quelle: Vorgangsbearbeitungssystem ViVA

Tabelle 4

Anzahl deutscher Tatverdächtige mit mindestens zwei 
Staatsangehörigkeiten in Fällen von versuchten und vollendeten 

Tötungsdelikten mit mindestens einem weiblichen Opfer 
Berichtsjahr 2025

Staatsangehörigkeit Anzahl Tatverdächtige
Italien 1
Libanon 3
Marokko 3
Niederlande 1
Polen 2
Russische Förderation (Russland) 1
Syrien 1
Türkei 7
Ukraine 1

Anmerkungen zu Tabelle 3 und 4:
Mehrfachstaatsangehörigkeiten werden erst seit dem Berichtsjahr 2024 in der Polizeilichen 
Kriminalstatistik und im Vorgangsbearbeitungssystem ViVA erfasst.


